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Die Kernkompetenz „Enabling“ wird durch die sogenannten 
„Ermöglichungsfertigkeiten“ („enablement skills“) näher 
beschrieben. „Je nach Arbeitssetting, Art und Zielen der Kli-
entInnen und nach Phase im ergotherapeutischen Prozess 
müssen bestimmte Fertigkeiten eingesetzt werden, um ef-
fektives Enablement zu erreichen.“ (George, 2014, S. 401). 
Enablement bedeutet, im Hinblick auf eine partnerschaft-
liche Zusammenarbeit zwischen KlientIn und TherapeutIn, 
individuelle und soziale Veränderung durch Betätigung/
Handlung oder das Einbinden in Betätigung/Handlung zu 
bewirken (Townsend & Polatajko, 2007; Townsend et al., 
2013). In der vom CAOT genehmigten deutschen Überset-
zung werden die zehn wichtigsten Ermöglichungsfertigkei-
ten folgendermaßen sinngemäß beschrieben:
•	 Anpassen („adapt“): bezogen auf Anwendungszwecke 

und Situationen, so kann zum Beispiel die Durchführung 
einer Betätigung/Handlung in Bezug auf ihre Anforde-
rungen und die entsprechenden Umweltbedingungen 
angepasst werden.

•	 Fürsprechen („advocate“): Sich für und mit Menschen 
für etwas einsetzen, zum Beispiel im Rahmen von Lobby-
ing-Arbeit.

•	 Coachen („coach“): bezeichnet eine Partnerschaft mit 
KlientInnen, mit dem Ziel in verschiedenen Lebensberei-
chen (zum Beispiel Selbstversorgung, Produktivität, Frei-
zeit) bestmögliche Ergebnisse und eine möglichst hohe 
Lebensqualität zu erzielen.

•	 Zusammenarbeiten („collaborate“): beschreibt die Zu-
sammenarbeit mit KlientInnen und anderen zur Errei-
chung gemeinsamer Ziele.

•	 Beraten („consult“): meint den Austausch von Ansich-
ten, die Absprache mit anderen, nicht nur mit KlientIn-
nen, sondern auch zum Beispiel im interdisziplinären 
Team sowie Beratungstätigkeiten im individuellen, insti-
tutionellen oder auch im Gemeindesetting.

•	 Koordinieren („coordinate“): beschreibt das Koordinie-
ren (gemeinschaftlicher) Anstrengungen zur Erreichung 
eines bestimmten Effekts.

•	 Entwerfen/Konstruieren („design/build“): bezogen auf 
die Anfertigung von Hilfsmitteln, hier sind aber auch Um-
gebungsgestaltung oder die Konzeption und Erbringung 
therapeutischer Dienstleistungen gemeint.

•	 Informieren („educate“): bezeichnet die Anwendung 
von edukativen Verfahren mit KlientInnen, d.h. zum Bei-
spiel Anleitung in der Durchführung von Aktivitäten.

•	 Beteiligen/sich einbringen („engage“): beschreibt die 
Fertigkeit, KlientInnen ins konkrete Tun und Teilhaben zu 
bringen, damit diese sich aktiv einbringen.

•	 Spezialisieren („specialize“): meint die situationsbezoge-
ne Anwendung spezifischer therapeutischer Verfahren 
oder Techniken, die KlientInnen darin unterstützen, an 
Betätigungen/Handlungen teilzuhaben und ihre Selbst-
bestimmung erhöhen (ebd.).
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